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Expedition : Diezerstraße 17«
Jernsprech»Anschluß Nr. ö.

Lin Seegefecht in der Gstsee. wachsende Beute in den Argonnen
Linksabmarsch Mackensens.

Ae MOe in Den tgönnen.
Wachsende Siegesbeute.

Deutscher Tagesbericht vom 3. Juli.
> WB . Großes Hauptguartirr,  4 . Juli.
(Amtlich.)

Westlichrr Kriegsschauplatz.
In den Argonnen  haben unsere Truppen

bie Offensive fortgesetzt.  Die Beute hat
sich erheblich erhöht ; sie betragt für die beiden er¬
sten Juli -Tage : 2556 Gefangene (darunter 37 Offt-
ziere), 25 Maschinengewehre, 72 Mincnwerfer , 1
Revolvrrkanone.

Auf den Maashöhen wiederholte der Feind
trotz aller Mißerfolge viermal seine Versuche zur
Wiedereroberung  der verlorenen Stellun¬
gen bei L r s E p a r g es ; wir wirsen seine An¬
griffe glatt ab.

Nordwestlich von R c gn6 ville  eroberten wir
die französischen Stellungen in 60«
Metern  Breite und entrissen nördlich von
Feyen Hahr  dem Feind ein Waldstück.

Erfolge deutscher Flieger in England
und Frankreich.

Die Fliegertätigkeit war gestern sehr lebhast.
Deutsche Flugzeuge bewarfen das Landguard-
F o r t bei H a r w i ch sowie eine e n g l i s che Ze r-
störerflottillc und.  griffen das befestigte
R a n e y, die Bahnanlagen von D e m b a s l e und
das Sperrfort Remir mont  an . Ein eng¬
lisches Flugzeug  stürzte nördlich von Gent an
der holländischen Grenze brennend ab. Ein deut¬
sches Kampfflugzeug zwang einen s r a n z ö s i«
schen Flieger bei Schlucht zur Landung.

Der Feind bewarf Brügge , ohne militärischen
Schaden anzurichtcn.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Linsingen auf der Verfolgung.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals von Linsingen ist in
voller Verfolgung gegen die Zlota -Lipa ; 3000 Rus¬
se« fielen in unsere Hand . Unter ihrem Druck
'weicht der Feind auf seine Stellungen von Nara
jow-Miasto bis nördlich Przcmhslany.

Von Kamionka bis Krylow (am Bug ) ist die^
Lage unverändert.

Fortschreitende Angriffe Mackensens.
Die Armeen des Generalfeldmarschalls von

Mackensen sind in fortschreitendem Angriff.
Zwischen der Weichsel und der P i l i z a hat

sich nichts Wesentliches  ereignet.
Oberste Heeresverwaltung.

.

Oesterreich - ungarischer Tagesbericht.

48«« Russen kriegsgefaugen.
Am mm neue Werl« der

Wiener.
WB . Wien,  3 . Juli . Amtlich wird verlaut'

hart : 3. Juli 1915 mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
In O st g a l i z i e n dringen die verbündeten

Truppen in der Verfolgung östlich Halitsch und
Über die Narajowska vor und sind nördlich anschlie¬
ßend in erfolgreichem Angriff  ans die
Höhen östlich Janezyn . Am B u g ist die Lage un¬
verändert . Zwischen Weichsel  und Bug
dringen die verbündeten Truppen unter heftigen
Rümpfen stetig vor. Z a m o s r wurde c r st ü r m t.
Westlich hiervon wurden die Russen überall über
die Poxbach-Niederung , die in unserm Besitz ist, zu-
rückgcworfe». Der Uebergang über den Bach wurde
au mehreren Stellen erkämpft. Oestlich Kras-
»i  k, um das noch gekämpft wird, wurde Stud«
zyanki genommen; ebenso ist westlich Krasnik der
Ort Wysniza e r st ü r m t. Auch hier ist der Feind
dom Südufer der Wysniza über zurückgrschla-
grn  und nördlich des Baches schon aus einigen
Stellungen geworfen. Am Porbach und bei Kras¬
nik wurden gestern 4800 Gefangene  und drei
Maschinengewehre eingebracht. Westlich der Weich¬
sel Grschützkampf.

Unsere Truppen am Bug.
Feindliche Mißerfolge in Frankreich.

Deutscher Tagesbericht vom 2. Juli.
WB. Großes Hauptquartier, 3. Juli.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen griffe« in der Rächt

unsere Stellungen nordwestlich von
Souchez an. Der Angriff wurde ab-
ge wiesen.

Bei Les Eparges mißlang ein durch
Handgranatenfeuer und Stinkbomben
vorbereiteter französischer Angriff.

Die vorgesterna«f dein Hilsenfirst
eroberten Werke gingen gestern wieder
an den Feind verloren.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Dniestr drangen unsere

Truppen unter Berfolgnngskämpfen über
die Linie Maryampol-Rarajow-Miasto
gegen den Zlota- Lipa- Abschnitt vor.
Sie haben den Bug  abwärts von Ka¬
mionka—Strumilowa chbis unterhalb
Krylow an vielen Stellen erreicht  und
find auch in nördlicher Richtung zwischen

Zwischen dem linken Weichsel-Ufer
und der Pilica ist die Lage im all¬
gemeinen unverändert. Ein russischer
Gegenstoß südwestlich von Radom wurde
abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Bugu. Weichsel im stotten Borschreiten.
Die Niederungen der Lubanka und des
Por sind, trotzdem der Gegner an ein¬
zelnen Stellen noch hartnäckigen Wider¬
stand zu leisten versuchte, nunmehr in
un serer Hand.

Auch am Wyznyka-Abschnitt zwischen
Krasnik und der Mündung faßten
deutsche Truppen auf dem nördlichen
Ufer Fuß.

gin iinenW nf Strass seiest.
WB. Berlin,  3 . Juli . (Amtlich .) Auf

der Rückkehr von einer Vorpostenstellung traf
am 2. Juli gegen 6 Uhr morgens ein Teil
unserer leichten Ostseestreitkräste , die ihrer
Aufgabe gemäß in ausgelöster Ordnung
fuhren , zwischen Gotland und Windau bei
strichweise unsichtigem Wetter auf russische
Panzerkreuzer . Es entspannen sich einzelne
Gefechte , in denen unsere schwächeren Streit¬
kräfte versuchten , den Gegner in den Bereich
der Unterstützung zu ernsterem Kampfe zn
ziehe« . Im Verlaufe dieser einzelnen Ge¬
fechte vermochte „S . M . Albatroß " nicht den
Anschluß an eigene Streitkräfte wieder zu
gewinnen . Nach dreistündigem schwerem
Kampfe gegen 4 Panzerkreuzer , die mit der
Beschießung auch innerhalb der schwedischen
Hoheitsgewäffer fortsuhren,  mußte das Schiff
infolge zahlreicher Treffer in finkendem Zu¬
stande bei Oeftergaan auf Gotland auf
Strand gesetzt werden . Es hatte 21 Tote
und 27 Verwundete , deren sich die schwe¬
dischen Behörden und Einwohner in menschen¬
freundlichster Weise ««nahmen.

Der Stellvertreter des ChefS des
Admiralstabes:

gez . Behnke.

„S . M . Albatroß " ist ein im Jahre 1907 er¬
bautes deutsches Minenschiff,  das mit acht 8,8-
scm Schiffskanonen armiert ist und 200 Mann
Besatzung hat . Bei einem Tonnengehalt von
2200 Tonnen hatte das Schiff eine Maschinenkraft
von 6600 Pferdekräften . D . R.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige Tag brachte den Italienern an der

küstcnländischen Front eine neue Niederlage.
Nach vergeblichen Vorstößen bei Sagrado und
Polazzo begann gegen Abend wieder rin von min¬
destens zwei Infanteriedivisionen  ge¬
führter Angriff gegen den Abschnitt des Dobordo-
Plateans von Polazzo bis zum Monte Cosich. Un¬
sere kampsbegeisterten Truppen schlugen den
Feind,  wie immer , überall zurück.  Seine
Verluste  waren auch gestern schwer. Gegen den
Görzer  Brückenkopf südwestlich des Monte
Sabotino angcsctzte feindliche Angriffe wurden
gleichfalls blutig abgewiesen. An der K ä r n t n e r
Grenze wurde in den letzten Tagen um den G r o *
ßen Pal (östlich des Plöckenpasscs) gekämpft.
Der Bug blieb schließlich in nnserm Besitzt. Im
Tiroler Grenzgebiet  fanden stellenweise
Geschützkämpfc statt.

v. H ö f cr , Frldmarschallcutnant.

Mise llesreiA KWe I»
MW-Wes.

WB . Wien,  4 . Juli . Amtlich wird verlant-
bart : 4. Juli 1915 mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen, die gestern in Ostgalizien zwischen

Rarajowki und Z l o t a - L i P a, sowie nördlich an¬
schließend mit starken Kräften Widerstand leisteten,
wurden von den verbündeten Truppen angegriffen
und nach stundenlangem Kampfe auf der ganzen

Front gegen die Zlota -Lipa zurückgeworsen. 3000
Gefangene  und mehrere Maschinengewehre
wurden erbeutet. Auch in der Gegend von
Przcmhslany und G l i n i s n y ist der Feind im
Rückzuge  gegen Ost.

Am B u g hat sich die Lage nicht geändert.
In Russisch - Polen  kam es an mehreren

Frontabschnitten zu heftigen Kämpfen,  da
die Rüsten unter Einsatz von Verstärkungen zu
Gegenangriffen übergingen . Alle diese Versuche,
verlorenes Terrain zurückzuerobern, scheiterten
vollständig. Eines unserer Korps wies allein
fünf Sturmangriffe des Feind  es ab.
Am Porbach und an der W h sz n i z a dauern die
Kämpfe fort . Beiderseits St u d z i a n ki drangen
unsere Truppen in einer Frontausdehnung von
mehreren Kilometern in die H a n p t st e l l u n g
des Gegners  ein und warfen den Feind unter
schweren Verlusten zurück. Hierbei wurden über
tausend Gefangene gemacht, 3 Maschinengewehre
erbeutet. Die Höhen nördlich Krasnik  wurden
inschweremKampfe  genommen.

Ausgedehnte Nahkämpfe.
Italienischer Kriegsschauplatz

Die Italiener erneuerten auch gestern . wieder
ihre Anstrengungen am Rande des Plateaus von
Doberdo Fuß zu fasten. Nach einer den ganzen
Tag andauernden Beschießung des Abschnittes von
Rxdi — Puglia  mit schweren Geschützen, setz¬
te hier Nachmittags ei« Angriff von m i n d e
strns vier Infanterie - Regimentern
rin , der zu heftigen Nahkämpsen führt ». Gin Ge-
genaugriff der tapferen Verte,drger warf schließ¬
lich de» Feind v»« den Höhe»  hinunter . -

Versuche des Feindes , sich unseren Stellungen
bei W o l t s cha ch (westlich Tolmein) und dem Ge«
biete südlich des Krn zu nähern , wurden schon im
Keime erstickt. A l p i n i, die in dieser Gegend ei¬
nen Vorstoß gegen einen unserer Stützpunkte „ «•
ternahmen , wurde,, nach erbittertem Handgemenge
zurückgeworfen.  Die Verluste des FeindeS.
sind überall wieder sehr schwer.

Ein italienisches Torpedoboot vernichtet.
Das italienische Torpedoboot "17 Os" ist

am 2. Juli abends in der Rord -Adria vernich.
t  c t worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus diesem fanden nur vereinzelte Grcuzgr.

plänkcl statt.
Der Stellvertreter des Chefs des GcucralstabS.

v. Höser,  Feldmarschalleutuant.

Japan lehnt eine Expedition nach
Europa ab.

Aus S t o ckh o l m, 3. Juli , wird der Bost. Ztg.
meldet: Die neuen Versuche der Ententemächte,
Japan zu einer Erpedition nach Europa zu veran«
lasien. sind auch diesmal wieder ans unfruchtbaren
Boden gefallen. Die japanische Regierung hat nach
St . Petersburger Meldungen die Aufforderung
zur Teilnahme an einer Aktion außerhalb Asiens
endgültig  abgclehnt . Der japanische Botschaf¬
ter in St . Petersburg hat offen erklärt, daß Japan
keinerlei politische Interessen in Europa habe..

A-Boot gegen Postdampfer.
Wie der „Armcnian " vernichtet wurde.

Der Niruwe Rotterdamschc Courant meldet
aus London: Der belgische Fischdampser „President
Stevens ", der in der Nähe war , als der engl.
Paketdampser „Armenian " torpediert wurde, ret¬
tete fünf Boote mit Schiffbrüchigen. Der Kapitän
der „Armcnian " erzählte : „Das Tauchboot befahl,
anzuhalten , indem zwei Kanonenschüsselängs dcS
Bugs abgefeuert wurde, und zwar in einer Ent¬
fernung von vier Meilen . Ich versuchte aber mit
Volldampf zu entkommen. Wir wurden andauernd
beschossen. Ein Schrapnell tötete mehrere Mitglie-
gliedrr der Besatzung und warf andere über Bord.
Es war eine wilde Jagd.  Aber wir wollten
„ns nicht ohne Gegenwehr ergeben. Ein Treffer
zerstörte den Strnerapparat , eine andere Granate
drang in den Maschinrnraum , eine dritte zerstörte
die Marconikabine . Andere Grschoste warfen die
Schornsteine über Bord , zerstörten den Heizraum
und verhinderten uns dadurch, mehr Dampf zu
machen. Das Schiff brannte an vier Stellen , und
ich entschloß mich, zu kapitnlieren . Wir hatten dem
Feinde während einer Stunde Widerstand geleistet,
und 12 bis 13 Mann lagen tot aus Deck. Die mei¬
sten nmgekon,menen Mitglieder der Besatzung sind!
amerikanische Bürger ." _ i

Das Eingeständnis des Kapitäns der „Armk-
nian ", daß sein Schiss, als das Unterseeboot War.
nungsschüsic abfeuerte, .nicht stoppte, sondern zu
entkommen versuchte, zeigt, daß der deutsche Kom,
Mandant nicht in der Lage war , die Amerikaner an
Bord zu schonen. Man nimmt daher an, daß der
Vorfall keine diplomatischen Weiterungen zwische»
Deutschland und Amerika haben dürfte.

• • •

Revolutionäre Gärung in Rußland.
Schilderungen begüterter russischer Flüchtlinge.
Bukarest, 3. Juli . (Ctr . Bln .) Die Berichte

der auf der Flucht hier durchreisenden begüterten
Russen sind wenig geeignet , für die Besieg,
ten von Lemberg Stimmung  zu mache».
Darnach hält man in Rußland ganz allgemein die
Revolution , die bereits auf Westfibirien übergreist.
nicht mehr aufzuhalten sei. Iw den Häs« , der rus¬
sischen Schwarzmeerküste herrschte vollklmuaev»
Anarchie. Seit dem Fall von Lemberg weilt die
Schwarzmeerflotle  fast ständig auf Ijol&er
See . da in mehreren Hafenplätzen auf die Schifte
geschossen wurde. In Kiew  proklamierte ei»
aufrührerisches Manifest  die Befreiung der
Ukraine.  In verschiedenen Bezirken erheben
sich die Bauern und brannten die GutshLfe utebet I

Von der Südfront.
Eine Umgruppierung der italienische« Tr«M ^ '

Nach einer Turüner Meldung des Pariser PeK
Journal beginnen die Italiener jj&te Isruppe » ,



umzugruppieren . Der Marsch auf Triest soll nach
dein Pariser Blakt aufgegeben worden sein, uni alle
Kräfte auf einen Stoß ins Herz Oesterreichs rich¬
ten zu können. Wo dieses Herz liegt, wird vorläufig
noch verschwiegen.

.. .

Die Lage in Rußland.
Eine Forderung der Duma.

WB . Ueber ewe neue Machtforderung ck?r
Duma wird der Voss. Ztg. aus St . Petersburg ge¬
meldet:

Der Seniorenkonvent der Duma hat fast ein¬
stimmig beschlossen, sofort nach Zusammentritt der
Duma eivkn Antrag auf Schaffung eines Lan¬
desverteidigungskomitees  einzubrin-
gen, das die ständrgeoberste Instanz für
Landesverteidilgung sein soll.

I« ötWschl!l w Mer.
Stockholm , 3. Juli . (Ctr . Mn .) Ueber den

Gang des Seegefechts zwischen Gothland und
Windau wird folgendes gemeldet:

Vier russische Panzerkreuzer überraschten zwei
deuffche Schiffe, deren eines, der „Albatros ", schwer
beschädigt wurde. Die deutschen Schiffe erhielten
jedoch Verstärkung und verjagten die Russen in
nördlicher Richtung. Die russischen Verluste sind
unbekannt . Um 4 Uhr morgens wurde von der S .ee
her der erste Schuß gehört; der Kanonendonner
war bald so gewaltig, daß man annahm , starke
Kräfte feien im Kampf. Das Wetter war unsichtig,
klärte sich aber später auf. Es wurden zwei deutsche
Schiffe sichtbar: „Albatros" und der kleine Kreuzer
„A u g s b u r g". Gleich darauf vier russische Kreu¬
zer, von denen zwei je drei Schornsteine hatten . Die
Kanonade dauerte bis Â 12 Uhr. Der „Albatros"
wurde von der russischen Uebermacht nach der Küste
getrieben . Trotzdem schossen die Russen weiter;
ihre Granaten trafen den Strand.  Die
Leuchtturmwächter' mußten flüchten. Der „Alba¬
tros " liegt , von 25 Geschossen getroffen, 100 Meter
vorst Strande von Oestergarn. Das Volk strömte
hilfreich zusammen. Auch Aerzte trafen an Bord
eim

Die Flucht der russischen Schiffe.
Kopenhagen , 3. Juli . (Ctr . Blm) Der auf

. Strand gesetzte deuffche Minendampfer „Albatros"
hatte sich infolge 'dichten Nebels von dem übrigen
Geschwader entfernt und wurde darauf von vier

* russischen Kreuzern verfolgt und zwischen Oester-
garn und Faerö angegriffen. Nachdein diese die

' Beschießung des „Albatros " eingestellt hatten , wur¬
den sie von den zu Hilfe geeilten übrigen Schiffen

' des deutschen Geschwaders wieder in einen heftigen
Kampf verwickelt. Die kämpfenden Schiffe ent¬
fernten sich langsam von Gothland. Zuletzt wurde
rwch bemerkt, daß die russischen Schiffe die Flucht
ergriffen und von den deutschen verfolgt wurden.
Es handelt sich wahrscheinlich um dieselben deut-
schen Kriegsschiffe die im Montag den Angriff auf
Windau unternommen hatten. Die Anzahl der
Schfffe, die auf beiden Seiten am Kampfe teilnah-
men, ist nicht genau bekannt, doch kann man mit
ziemlicher Sicherheit annehmen, daß auf russischer
Seite mindestens fünf große Schiffe und eine An¬
zahl Torpedoboote, auf deuffcher Seite vier Kreu¬
zer und sechs Torpedoboote in den Kampf eiu-
griffen. . *
Zum Untergang von S . M . S . Albatros.

WB . Stockholm, 2. Juli . Aus Anlaß der Tat¬
sache, daß ein deutsches Kriegsfahrzeug von rus¬
sischer Seite innerhalb der schwedischen Zone bei
Oestergarn auf Gotland beschossen worden ist, ist
der schwedische Gesandte in Peters¬
burg beauftragt  worden , gegen diese
Verletzung des schwedischen Terri¬
toriums  und dadurch auch der schwedischen
Neutralität Einspruch zu erhebem  Der
Militärkommandant von Gotland und der Obcr-
präsident berichten, daß Maßnahmen zur Inter¬
nierung des besagten Fahrzeuges, das bei Kuppen
gestrandet ist, getroffen worden seien. Eine Divi-
sion Torpdobootszerstörer hat Befehl erhalten , nach .
diesen Orten abzugehen.

Die Russen haben demnach getan, was die Eng¬
länder taten , als sie unfern Kreuzer Dresden ge¬
stellt hatten . Es ist erfteulich, daß die schwedische
Regierung mit ihrem Einspruch nicht gezögert
hat . Der auf den Strand gesetzte Albatros gehörte
zu den Spezialschiffen der Kaiserlichen Marine , und
zwar zu den Minenschiffen.

WB . Stockholm, 3. Juli . Nach allen einge¬
troffenen Meldungen über die Seeschlacht an der
Küste von Gotland kämpfte der Albatros  gegen
eine große Uebermacht  heldenmütig . Schwer
beschädigt suchte das Schiff mit forcierter Fahrt
unter lebhaftem Feuerwechselnmit den Verfolgern
sich unter der Küste von Gotland in Sicherheit zu
bringen , aber die Russen setzten unbekümmert um
das schwedische Seegebiet die Be¬
schießung fort  und fügten dem Schiff nach
Aussage deutscher Matrosen gerade auf dem neu¬
tralen Seegebiet die schwersten Schäden zu.
Granaten schlugen auf den Strand,
so daß die schwedische Bedienungsmannschaft des
Oestergarnfeuers hinter einem Berge Deckung
suchen mußte. Hundert Meter vom Strand lief das
Schiff auf und liegt dort mit starker Schlaastite,
die deuffche Flagge im Topp auf dem Hinternrast,
während der Vordermast fortgeschossen war . Als
das Schiff auflief , spielte die Mrrfikkapelle an Bord
die deuffche Nationalhymne , die Besatzung brockte
Hurrarufe aus , froh, der russischen Gefangenschaft
entronnen zu sein. Das Schiff bot einen schaurigen
Anblick mit seinen Toten und Verwundeten . Eine
Granate war in dein Operationsraum des Schiffes
geplatzt, wobei zehn Verwundete getötet und der
Zchiffsarzt tödlich verletzt wurde. Von allen Seiten

strömte die Bevölkerung herbei, uin nach Möglich¬
keit zu helfen und die Verwundeten auf weichen
Sand zu betten. Es war rührend zu sehen, wie die
alten Fischerfrauen die ungewohnten Kranken-

' dienste zu leisten versuchten. Tann kamen Aerzte
»und Pflegerinnen in Automobilen. Trotz der
furchtbaren Verletzungen hörte man kein Schmer-
zenslaut . Still und ruhig, mit Zigarren oder

t Zigaretten im Munde , warteten die Verwundeten
ab, bis die Reihe an sie kam. In Roma, wobin die

j Verwundeten geführt wurden, fanden sie forgfäl-
fige Pflege . Am Mittag wurde an Bord des

IAlbatros eine kurze Totenfeier gehalten, dann ent¬

ließ der Kommandant die Besatzung. Hurras er¬
klangen auf Deutschland und den Kaiser, worauf
die Flagge gestrichen wurde. In Fischerbooten
wurden die Toten , in deutsche Kriegsflaggen ge¬
hüllt , an Land gebracht und abends unter militäri¬
schen Ehren auf dem Friedhofe beigesetzt. Der Kom¬
mandant ersuchte die Behörden, das Schiff und die
Besatzung zu internieren , worauf sofort ein Inter¬
nierungslager in Ro'ina eingerichtet wurde. Dort¬
hin werden heute die 190 llebcrlebenden von der
Besatzung übergefllhrt. Sieben Offiziere werden
bei Familien des Ortes einqnartiert.

WB . Stockholm, 3. Juli . Die Einsegnung
der Opfer des Albatros  wurde von dem
Ortsgeistlichen von Oestergarn vorgenoninien. Der
Kommandant des Albatros , Kapitän W e st, und
der deutsche Konsul sprachen am Grabe, das von
der zahlreich anweseirden Zivilbevölkerung mit
Blumen und Grün geschmückt war.

M » seti-ftster.
Ein schweizerischer Freindenlegionär über die

Kämpfe aus Gallipoli.
Die Lausanner „Revue" veröffentlicht einige

Briefe , die ein 19jährigec Sohn einer angesehenen
Familie Lausannes an seine Eltern richtet. Der
junge Mann » der aus Abenteuerlust in die Frem-
denlegion eintrat , ist auf Gallipoli  schwer ver¬
wundet Worden«, lieber die dorttgen Kämpfe
schreibt er : . .

Ich bin geradezu verblüfft über die Art , wie
die Zeitungen über die Dardanellen -Operation be¬
richten. In Wirklichkeit wickeln sich die Dinge da¬
selbst s e h r s chl e cht f ü r u n s (d. h. für die En¬
tente ) ab. Bei der ersten Landung blieben von den
1300 Mann unserer Abteilung der Fremdenlegion
nur 130 übrig . Das war am 28. April . Am 8.
Mai , nachdern wir 800 Mann Verstärkung erhalten
hatten , fanden zwei Bajonettangriffe statt : von
950 Mann kamen nur 300 zurück. Am 26. Mai
trafen 1200 Mann neue Verstärkungen ein, denen
ich angehörte. Nach den Kämpfen vom 1-, 2. und
4. Juni sind von uns nur noch 300 bis 400 zurück¬
gekommen, hiervon die gute Hälfte mit so starken
Verletzungen, daß ihr Rücktransport erforderlich
wurde . Außerdem wurden ein L i n i e n r e g i -
ment und ein a u st r a l i sche s Regiment
fast vollkommen vernichtet.

Ein Brief vom 4. Juni erhält sodann einige
Einzelheiten über das Gefecht vom selben Tage:

„Es galt unter allen Umständen einen Hügel
(Berg ) zu nchnien, der unser Vordringen seit eii-
neiit Monat aufhält . Am 4. Juni uni 10 Uhr vor¬
mittags begann eine intensive Beschießung dieser
Stellung durch unsere an. Land gebrachte Artillerie
und durch die Flotte . Als um Mittag sich nichts
mehr in der feindlichen Stellung rührte , wurden
wir zum Angriff mit dein Bajonett vorgefchickt:
Entfernung 260—300 Meter . Das ging sehr gut
bis auf 100 Meter an die feindliche Stellung heran.
Dann aber plötzlich„ratatata , pan , poum", fangen
Mitrailleusen und 77er Geschütze Feuer zil speien
an . Von 900 Legionären in unserem Bataillon
sind 212 zurückgekommen, hiievon eine gute Anzahl
verwiliidct. Und wir haben keinerlei Fort¬
schritt  gemacht, obgleich die Zeitungen berichten,
daß wir drei Reihen Schützengräben genommen
hätten . Und wenn dieselben Zeitungen schreiben,
daß Tausende von Toten auf dem Kampffelde lie¬
gen, so vergessen sie beizusetzen, daß diese Toten
Legionäre , Er »zländer und Australier sind, und
außerdem Mannschaften des . . . . Regiments
(Linie), die einzigen Truppen , die sich gut schla¬
gen. Der Grund , lvarum wir so bedeutende Ver-
lüfte erlitten u. dei Schützengräbenmit ihren 6 Ma-
fchinengewehren und vier 77er Batterien nicht neh-
men konnten, ist der, daß die Z u a v e n und
Senegalesen  ihre Rasten wegwarfen und wie
die Hasen davonliefen. Die Tausende von Toten,
die auf wenige Meter Entfernung von den Stel¬
lungen verwesen, werden uns noch eine Cholera¬
epidemie herbeiführcn. Es ist unmöglich, drese
Toten au begraben, denn die Türken schießen mit
unbarmherziger Sicherheit all die nieder, die sicht¬
bar werden. ' Das ist kein Krieg mehr, das ist eine
Metzgerei . . . ."

Der Brief bestätigt die t ü r ki s che n D a r -
stellungen,  die von den furchtbaren Verlusten
des Feindes berichteten: die englischen und franzö¬
sischen Berichte charakterisiert der Briefschrech-r
selber zur Genüge.

Von der Westfront
Ein nächtlicher Angriff  der Franzosen auf

die deutschen Stellungen nordwestlich von Souchez
scheiterte durchaus. Auf den Maashöhen  er-
neuerte der Feind am Freitag und Samstag seine
wütenden Ueberfälle und kämpfte mit grimmiger
Entschlossenheit mft Handgranaten und Stink¬
bomben, um die ihm entrissenen Positionen zurück-
zugewjnnen . Am Samstag liefen die Franzosen
nicht weniger als viermal Sturm . Aber allemal
vergebens ! An zwei Angriffsstellen hatte der Geg¬
ner sogar das Pech, daß er beim deuffchen Nach-
stoß noch weitere Stellungen einbüßte.

Am 20. Juni hatte nach längerer Pause in den
Argonnen  eine gesteigerte deutsche Tätigkeit be¬
gonnen. Im Westtand des Waldgebirges stürm¬
ten württembergische Truppen , die sich hier schon
früher bei verschiedenenGelegenheiten ausgezeich¬
net hatten , vereint mit norddeuts cherLan  tz-
weh  r mehrere hintereinander liegende französische
Linien in einer Breite von 2 Km. und hielten die
genommenen Stellungen gegen alle Versuche, sie
ihnen wieder zu entreißen. Die Gefechte spielten
sich in dem Wilnkel ab. den der Weg von Baren-
nes nach Viennele - Chllteau  mit der von
Norden kommenden Straße , von V i n a r v i l l e
nach Vienne-le-Chbteau ' bildet. Dieser Teil des
Waldes war von den Franzosen sehr stark ausge¬
baut , abgesehen von. den natürlichen Hindernissen
durch tief eingeschnittene Schluchten und Bachtäler
und die Art der französischen Forstwirtschaft.
Der Festungskrieg, der sich hier entwickelt hatte,
brachte uns allmählich bis etwa 4 Kilometer von
Four de Paris  heran , einem Weiler am
Schnittpunkt der Straßen von Varennes
im Osten und Clermont im Südosten , wo die
B i e s m e eine Wendung nach Westen macht, um
der Aisne zuzufließen. Am 24. Juni folgte der Er¬
oberung der Stellung nördlich von Vienne-le»

Chüteau ein feindlicher Wietzergewinnnngsversuch,
der abgeschlagen wurde, wormif unsere Truvven
im Nachstoß dem Gegner noch zwei Gräben mit
zwei Blockhäusern wegnahuien. Zwei Tage später
konnte ein weiteres Grabenstück erstürmt werden.
Tie Franzosen antworteten mit einem gewalffgen
Artilleriefeuer , das heftige Angriffe am 26. einlei¬
tete, die aber erfolglos blieben. Am Freitag sind
die Schwaben, zusammen mit r e i chs län¬
dischen Truppen,  von neuem zur Offensive
übergegangen und haben Gräben und Stützpunkte
in einer Breite von 3 Km. den: Feind entrissen, der
nicht weniger als 25 Offiziere und 1710 Mann an
Gefangenen, 18 Maschinengewehre, eine Revolver-
kanone und 40 Minenwerfer verlor. Am Samstag
wurde die glückliche Offensive von unfern Feld-
grauen ruhmvoll fortgesetzt und führte zu einer an¬
sehnlichen Erhöhung der Kriegsbeute . Diese be¬
trug zunr Schlüsse: 2566 Gefangene, darunter 37
Offiziere, 25 Maschinengewehre und 72 Minen¬
werfer.

Die deutsche Eroberung auf dem Hilfen-
f i r st in den Vogesen  hat sich leider nicht hal¬
ten lassen. Die von uns besetzten Erdwerke gingen
wieder an den Feind verloren.

» •
*

Von der Ostfront.
Von dem galizischen Kriegsschauplatz war eine

wichtige Wendung  zu beobachten. Die Armeen
des Erzherzogs Josef Ferdinand und ein Teil der
Armeen des Feldmarschalls von Mackensen haben
eine Schwenkung  aus der nordöstlichen Rich¬
tung  in die n ö r d l i che gemacht und drängen
nun in Südpolen auf dem rechten W e i chs el-
ufer nordwärts.  Wps das bedeutet, ist auch
für den Laien unschwer zu erkennen. Mit? diesen
Armeen gleichen Schritt haltend, ist die Armee des
Generalobersten von W o y r s ch in einer Vorwärts¬
bewegung auf dem linken Weichselufer begriffen.
Auf dem rechten Weichselufer befinden sich die ver¬
bündeten Truppen „in flottem Fortschreiten", wie
der deutsche Heeresbericht feststellt, obwohl die Rns-
sen in deni einer Verteidigung sehr günstigen Ge¬
lände hartnäckigen Widerstano leisten. Zuerst
wurde die Linie Turobin —Krasnik—Josefow von
den verbündeten Heeren gemeldet. Krasnik und
Josefow bezeichnen Quelle und Mündung des klei¬
nen Wetchselnebenflusses Wyzniza. Nach dem
späteren Bericht haben die Verbündeten diesen
Fluß überschritten und die Niederungen der
Labunka und des Por in ihre Hand gebracht.

Besonders zäh hielt sich der Feind um Krasnik,
wo es galt , eine Straße nach Lublin zu decken.
Aber trotz dieses Widerstandes ging die Por -Nie-
derung bereits am Freitag verloren, und auch an
den anderen Frontabschnitten sind die verbündeten
Truppen unter Mackensens Oberbefehl in fort¬
schreitendem Angriff. Tausende von Ge¬
fangenen  wurden gemacht und die Russen wer-
den immer mehr auf Lublin zurückgedrängt.

Ein Teil der Armeen des Feldmarschalls von
Mackensen hat die alte  O st r i cht u n g beibe¬
halten und haben den Bug abwärts Kamionka-
Strumilowa bis unterhalb des schon auf russischen:
Gebiet liegenden Krylow erreicht. Me Front der
Armeen bildet somit einen Winkel, dessen Schenkel
von Krylow ab in nordöstlicher Richtung zur Weich¬
sel und in südlicher Richtung den Bug aufwärts
führt . Dieser rechte Flügel am Bua dient als
Rückendeckung für die in Südpolen operierende
Heeresgruppe . Das kann uns vorläusw genügen.
Die Burgfront der Russe:: selbst zu forcieren, dazu
liegt auch heute noch keinen Anlaß vor. Der Sieg
der Armee L i n s i n g e n wird auch hier in nicht
allzu ferner Zeit seine Rückwirkungen ausüben.
Schon weicht der Feind nördlich aus dem Front¬
abschnitt nördlich der Gnila Lipa, der sich von
Narajow (an der Straße Brzezany—Przemyslany)
bis Przemyslany hinzieht. Der Rückzug geht hier¬
nach der Z l o t a Lipa (Gold -Lipa), die etwa 30
Kilometer östlich der Gnila Lipa in den Dnjestr
einmündet . Die Armee Linsingen machte 3000 Ge-
fangene. » •

Von der Südfront.
Die Italiener konzentrierten ihre Angriffstätig,

keit vor allem auf das Doberdo-Plateau , östlich
Sagrado und Monfalcone, also den Südabschnitt
der Jsonzo-Linie. Sie suchen ganz offenbar die
Straße nach Triest zu gewinnen; Erfolge hatten sie
aber auch am Schluß der sechsten Kriegswoche nicht
zu verzeichnen. Ein Angriff von 4 italienischen In¬
fanterie -Regimentern bei Redipuglia scheiterte
gänzlich: ein herzhafter Gegenangriff der tapferen
Verteidiger warf den Feind mit schwerem Verlust
vom Plateau herunter.

• • •

Was geht in Indien vor?
Franzosen und Russen fragen sich verwundert,

wo eigentlich die englischen Soldaten stecken, da
trotz des gewaltigen Tamtams der hohen und nie¬
deren Werbesergeanten und trotz der vielen Rekru¬
ten, die angeblich allwöchentlich in das englische
Heer eintraten , die englischen Linien in Frankreich
dünn bleiben. Nun hat der neue Mnnitonsmini,
ster Lloyd George,  wie man aus den: aus-
führlicheu Bericht über seine große Rede bei Ein¬
bringung der Mnnitioirsvorlage im Unter Hause er¬
sieht (23. Juli ), in einigen unbedachten
Aenßerungen etwas bezeugt, was bisher der öf¬
fentlichen Aufmerksamkeit entgangen war . An ei¬
ner Stelle , sagte er:

.„Wir können nicht genug gelernte Arbeiter er¬
halten . Aus der Maschinenbauindustrie sind zahl¬
reiche Arbeiter in das Heer  getreten ; aber
die m e i st e n von ihnen sind nach Indien  ge¬
gangen, von tvo wir sie unmöglich zurückholen kön¬
nen." Und an einer anderen Stelle wiederholte
er : „Gelernte Arbeiter für die Erzeugung von
Munition zu erhalten , ist eine sehr schwere Auf¬

gabe. Viele der Leute stehen an der Frön ?, nick»
eine große Zahl von diesen sind, wie ich be¬
bau re sagen zu müssen, nach Indien  gegan-
gen." Auf den Zwischenruf eines Neugierigen,
warum er sie denn nach Indien habe gehen lassen,
antwortete Lloyd George klugerweise nicht.

Hier wird also offen, wenn auch unbedacht zu¬
gegeben, daß England gezwungen war , T r Up¬
pen m a ss e n gegen seine Untertanen in
Indien  ins Feld zu schicken, anstatt gegen
Deutschland.

Nach neuen Meldungen aus Indien setzt dont
die B ew e g u n g gegen England sich fort.
In Lahors  haben sich indische Truppen
der Ueberführung nach Europa  wider-
sctzt. Sie haben, wie der Berl . Lokalanzeiger er¬
fährt , ihre Offiziere ermordet,  sind aus
ihren Kasernen ausgebrochen und in die Provinz
entkommen, wo zahlreiche Regierungsbeamte ge¬
tötet wurden.

K o n sta n t i n o p e l, 3. Juli . In Ucbercin-
stimmung mit de» eingetrossenen Pritmtmeldun-
gen berichten mit der letzten Post eingetroffene
Zeitungen aus Schihani , Islam und Gader über
Meutereien  unter den T r u p p e n in L a»
höre und Madras.  In Lahore gingen die Un-
ruhen von Abteilungen indischer Reiter¬
truppen  aus , denen sich bald die Menge an-
schloß, die Privathäuser , Hotels und Kirchen zer-
störte und viele Engländer ermordete. Auch 19
höhere  B e r w al tu  n g s b e a m t e der Be¬
zirke in der Nachbarschaftvon Lahore wurden er¬
mordet.  Zwei Bataillone,  die nach Europa
kommen sollten, schossen die englischen Offi¬
ziere  nieder , als sie den Kascrnenhof verlasse«
hatten.

WB .London, 3. Juli . Die mdiM Regierung
teilt mit , daß zwei indische Soldaten Amok liefen
rmd drei Offiziere und einen Unteroffizier . töteten
sowie einen Offizier und einen. Unteroffizier ver¬
wundeten. Sie wurden von Leuten des eigenen
Regiments unter Führung zweier englischer Offi¬
ziere niedergeschossen. Beide Amokläufer waren
krankhaft veranlagt.

(Dieser „Amoklauf" klingt sehr verdächtig.)
General v. Blume über die Lage an der Ostfront.

General v. Blume, der berühmte preußische
Theoretiker, urteilt in einem Artikel der Köln.
Volksztg. über die Kriegserfolge im Juni betreffs
der militärischen Lage an der Ostfront
wic folgt:

Das Gesamtbild, das dcK Ringen der beiden
europäischen Zentralmächte mit Rußland bietet, ge¬
hört zu den großartigsten der Kriegsgeschichte. Nie
zuvor haben ähnlich große Heeresmassen auf ein
und demselben Kriegsschauplätze auf Tod und Le¬
ben einander bekämpft. Der Kam p f ist für uns
siegreich verlaufen und scheint sich seinem
Ende zu nahen.  Aber endgültig abge-
s chl o s s e n i st e r n o ch n i cht. Die Russen haben
in dem bisherigen Verlauf des Krieges mehrere
Millionen Soldaten durch Tod, Verwundung und
Gefangennahme verloren, die sie ttotz ihres Men¬
schenreichtumsnicht ersetzen können, weil es ihnen,
von anderem abgesehen, an den erforderlick>en ma¬
teriellen Mitteln , besonders an Geld, Geschützen,
Handwaffen, Munition usw. mangelt . Im eigenen
Lande können sie nur wenig Kriegsmaterial be¬
schaffen, und vom Anslande sind sie fast gänzlich
abgesperrt. Aber sie haben noch immer nicht unbe¬
trächtliche Streitkräfte im Feld. Diese sind zwar
nunmehr Wohl alle mehr oder weniger stark er¬
schüttert, zu größeren Offensivuntenehmungen für
die mögliche Dauer des gegenwärtigen Krieges
nicht mehr verwendbar. Aber die russischen Trup¬
pen haben im allgemeinen bisher ein beachtens¬
wertes Maß von Zähigkeit, Willigkeit und Abge¬
stumpftheit gegen Tod und Leiden an den Tag ge¬
legt. Sie können uns , so lange die Kräfte im
Lande und Volke, auf die sich das Heer stützt, nicht
versagen, noch manche, wenn auch minder schwere
Aufgabe im Osten stellen. Man darf auch die
Möglichkeiten nicht außer acht lassen, b>ie_ das
Eisenbahnsystem des Landes,  ttotz seiner
Mängel , der Heeresleitung noch bietet.

So zu rechnen ist jedenfalls für uns empfehlens¬
werter , als an die frohen Siegesbotschaften, die uns
der Juni abermals von Osten gebracht hat, über¬
triebene Hofffnungen zu knüpfen.

Torpediert.
WB . Wie das Reutersche Büro aus West-

hartlepoobmeldet , ist der britische Dampfer „Wel-
b u r y" mit einem Gehalt von 3591 Tonnen , mit
einer Zuckerladung von Kuba nach Queenstown
unterwegs , von einem Unterseeboot an der irischen
Küste versenkt worden. Die Besatzung wurde ge-
rettet.

WB . Wie Lloyds Agentur aus Lizzard meldet,
sind die britischen Dampfer „Caucasian " (4656
Tonnen ) und „Jnglemoor " (4331 Tonnen ) gestern
ffüh von einem Unterseeboot versenkt worden . Die
Besatzungen wurden in Falmouth gelandet. —
Nach einer weiteren Lloydsmeldung aus Crouchead
ist der britische Schooner „L C. Tower ", von
Parrsborought nach Newport unterwegs , torpe-

diert worden. Neun Mann der Besatzung wurden
von einem Fischdampfer ausgenommen und gestern
nach Crookhaven gebracht.

Der Kampf um die Dardanellen.
Konstantinopel, 2. Juli . An der D: ' m .llen-

frout fand am 29. Juni an der Nordgruppe von
Ari Burun bloß eine gegen,seidige Beschießung
statt. An der Südgruppe bei S e d d - ü l - B a h r
dauerte der Kampf, den ganzen Tag . Der Feind
wollte unseren rechten Flügel umzingeln und un¬
ternahm unter dem Schutze eines unausgesetzten
Artilleriefeuers einen Angriff . Wir brachten die
feindliche Absicht durch unsere Gegenangriffe znm
Scheitern. In der Nacht zum 1. Juli schlugen wie
an der Nordgruppe von Ari Burun  feindliche
Angriffsversuche gegen unsere Verschanznngen im
Zentrum blutig ab. Unser rechter Flügel ging
zum Gegenangriff über und entriß dem Feinde
zwei hintereinanderliegende Reihen Schützengrä¬
ben. In derselben Nacht unternahmen an der
Südgruppe von Sedd-ül°Bahr unsere Truppe :: ei-
neu Gegenangriff gegen den linken Flügel des
Feindes . Die Schlacht dauerte die ganze Nacht an.
Unsere Trichpen drangen in mehrere
feindliche Grabenstücke  ein und setzten
den Angriff in hartnäckigen Nahkämpfen fort . Die
Schlacht endete erst bei Sonnenaufgang . Am 30.
Juni dauerte der Kampf an unseren: rechten und
linken Flügel der Südgruppe bei Sedd -ül -Bahn
von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags . Diese
Schlacht, die an jedem der beiden Flügel mit An¬
griffen unserer Truppen begonnen hatte , verlief
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(gtr . Bln .) Die inilftarischen

schen̂Verluste in Galizien ist unter allgemNlrer Zu.
sniinnung ans eine halbe Million festgesetzt wor¬
den Die Russen bleiben siegreich, ^ n Deut,chland
sind alle Invaliden ins Feld geschickt und von den
deutschen Reserven hatte in Galizien nur wder
vierte Mann ein Gewehr, Brot gtOt es in ^ eutch-
land nicht mehr und nur gefrorenes Schwemeflesich
- andere Fleischorte !', haben aufgehort . Dm
Deutschen sind krank und entkräftet . Dagegen,
sagt „Popolo d'Jtalia ", „steht uns die Welt offen.
Unsere Kräfte sind fr .'sch, wir sind wohl versorgt,
wir miissen unvermeidlich siegen." „ -

Gleichzeitig nieldet aber die »Stampa
Rom, daß die Aleischnot dort so groß M. daß d e
Fleischer beschlossen hatten , für wer Tage me xi
beit einzustellen. Obwohl sie unter dem̂ Druck der
Behörden und der öffentlichen̂ " ^ nntaamor.
sein Beschlüsse abstanden, war am ^ onntag mor
gen in Rom kein Fleisch zu haben.

- Der Wert der französischen. amtlichen
Untcrsnchnngsaus;chusie.

orrfn Zta. an einem Beispiel IN
eklatanter Weise dargcstellt. Am 8 März brachte

LiWLÄ .Anne-
mas e worin auch angebliche Borkommnisie in dem
Re ervelazarett II in Zwickau  äuge-
ssihrt werden. In dem Zwickauer Lazarett sind
aber neben deutschen Aerzten auch französische
Aerzte beschäftigt, und als diesen der Bericht de.
Matin vorgelegt wurde , haben sie aus freien Stuk-
ken ln ihrer Entrüstung über den -̂ uhalt der ge¬
gen die deutsche Verwaltiing erhobenen Beschuldig,
ungcn dem Chefarzt des Krankenhauses , Professor
Ssialteholz, ein Schriftstück übergeben . das von
drei französischen Aerzten unterzeichnet ist, und m
der Nordd. Allg. Ztg . in Faksimile wiedergegeben
wird In diesmi Schriftstück werden die Behaup-
tunqen des Matin . bezw. des französischen amt-
lichen Untersuchungsausschusses, als unwahr zu-
rückgewiesen, indem zugleich u. a. festgestellt Wird.
„Seit cinein Mo, nt sind wir in Zwickau, und wir
können di>e Art und Weise, wie unsere Kranken
durch das medizinischeund Sanitätspersonal unter
einer ebenso aufgeklärten wie wohlwollenden Auf¬
sicht behandelt werden, ohne Einschränkung
nur loben." Auch der Kunstnialer C h a b o u d, der
in demselben Lazarett behandelt wurde hat tu: ei¬
nem Briefe an das Journal in Paris sich ent -
rüstet  über die Lügen des Matrn  aitsge.
sprachen.

Die Beschießung von Belgrad.
Budapest. 1. Juli . (Ctr . Frkft .) In Ergän¬

zung des im gestrigen ofißiellen Berichte erwähn-
ten Bombardements der Belgrader
Schiffswerft  und des südwestlich von Obre-
novac befindlichen̂ Orasacer (serbischen)
Truppenlagers  durch unsere Flieger
liegen heute im „Az Est" interessante nähere Ern-
zelheiten vor : Am Jahrestage des Seraiewoer
Mordattentats erschienen unsre Flieger über Bel-
grad um dst Bewohner der Stadt daran zu erin¬
nern daß von dort der Mordplan ausgegangen
war .' Unsere Flieger traten die Fahrt während ei-
ires große,, Sturmes an irnd erschienen etwa um
Mittag über Belgrad , auf das sie B r a n d b o m -
b e n warfen, durch die ein Schiff und die Belgrad
umgebenen Militärfeldbaracken in Brand gesetzt
wurden. Die Serben beschossen unsere Flieger aus
Geschützen und Maschinengewehren, doch erreichten
die Unsrigen glücklich Sa b a c. Erst dort bemerk-
ten sie, daß sie von französischen Fliegern verfolgt
wurden. Es entwickelte sich ein aufregender Kampf
in den Lüften, in dessen Verlauf die Unsrigen.
trotzdem sie in der Minderheit waren , zum Angriff
übergingen iind die französischen Aviatiker in das
Innere des Landes verfolgten . Bei dieser Ge-
legenheit warfen unsere Flieger mehrere Bomben
auf das M i l i t ä r l a ge r von B r a s a c u. kehr-
ten dann unversehrt  von ihrem kühnen Flug
zuriick.

Die „ausgelassene Osternacht".
WB . Stockholm, 3. Juli, , lieber die Deutschen¬

betze in Moskau , das , wie das Swenska Dagblad
ineldet, der Generalgouverneur Fürst Jussupow
eine „ausgelassekWOsternacht" genannt hat , wird
noch bekannt, daß die M o s ka u e r Truppen
sich geweigert  hätten , auf die Menge zu
schießen  und Militär aus andern Garnisonen
herangeholt werden mußte . Als eine Folge der
Ereignisse in Moskau wird der Aufschub der be-
reits beschlossenen Einberufung der zweiten Kate-
goriie des Landsturms bezeichnet.
Verschickung von Deutschen und Oesterreichern in

Rußland.
Berlin , 3. Juli . In der Nowoje Wremja vom

17. Juni wird in einer „Unter den Deutschen" be¬
titelten Korrespondenz aus Kologriw berichtet,
daß etwa 100 000 deutsche und österreichische fried¬
liche Untertanen ist die n o r d ö st l i che n Gou¬
vernements  geschafft worden seien. Nach Kolo-
griw und den benachbarten, etwa 60—90 Werst von
der Bahn entfernten Städten , seien besonders deut¬
sche und österreichische Untertanen aus den baltsi
schenProvinzen  verschickt worden. Nach
Kologriw sind etwa 350—400 Personen verbannt,
darunter viele Direktoren und Mechaniker aus den
Fabriken Rigas und Libaus , z. B. fast das ganze
Personal der Firma Prowodnik . In Kologriw sind
infolgedessen die Mieten und die Lebensmittel¬
preise um das Vielfache gestiegen. Die Deutschen
hätten die besten Quartiere in der Stadt und gute
Bedienung , lebten in großem Komfort, erhielten
aus Riga deutsche Zeftungen und eine Menge
Briefe, unterhielten sich auf der Straße in deut¬
scher Sprache und gäben ihrer Ueberzeugung, daß
Deutschland siegen müsse, offenen Ausdruck. Nach
dein Frieden müßten alle diese Leute in ihr Vater¬
land befördert werden.

Die Lage an der bessarabischen Grenze.
Czernowitz, 2. Juli . (Ctr . Frkf.) Von zuver-

lässiger Seite erfahre ich, daß die Russen den nörd¬
lichsten Teil Bcssarabiens geräumt und alle an
der Nordgrenze Bessarabitzns befindlichen Ort¬
schaften ihrer Bewohner entblößt und nach dein
Innern Rußlands geschickt haben. Die Russen

-taten dies, weil sie befürchteten, die österreschifch-
ungarischen Truppen könnten wegen der in der
Bukowina und in Ostgalizien verübten russischen
Greueltaten  in Bessarabien Vergeltung üben.
' (Franks. Ztg.) - -

Die saumselige Zeichnung der italien . Kriegs¬
anleihe.

WB . Bern , 3. Juli . Die italienische Kriegs¬
anleihe, deren Zeichnung gestern begonnen hat,
hat nach dem Avanti nicht den erwarteten Zulauf
gefunden. Von vielen Seiten wurden die Zeichnun¬
gen auf die Jannaranleihe in neue unigetauscht.
Viel Zutrauen zuni Kaufwillen des Publikums
scheint die Regierung ohnehin nicht zu haben, denn
sämtliche Steuererheber  sind als Werber ein¬
gestellt worden. Man macht sich aus diese Weise die
Kenntnis dieser Leute betreffs der finanziellen
Verhältnisse des Einzelnen zunutze und übt damit
einen starken Druck auf das Publikum aus , zumal
bereits verschiedene Blätter mit der Veröffentlich¬
ung schwarzer Listen saumseliger Zeichner drohen.
Versenkung der italienischen Bark Sandomene.

WB . Lugano, 3. Juli . Zu der Versenkung des
italienischen Segelschiffes Sendomene durch ein
deutsches Unterseeboot melden itlaenische Blätter
folgende Einzelheiten:

Das Schiff, das 2000 Tonnen Wasserverdräng¬
ung hatte , war mit einer Holzladung von Austra¬
lien nach Gareton bei Liverpool unterwegs . Die
Torpedierung erfolgte in den irischen Gewässern.
Der Kapitän und sechs Mann gingen, unter . Neun
wurden gerettet . . ^ . . , ,

Die Sandomene ist das erste italienische
Schiff,  das den deutschen Unterseebooten zum
Opfer fiel. _

Lokales.
Limburg , 8. Juli.

— Personalien.  Sergeant Evertz von
hier z. Zt . arrf dem östlichen Kriegsschauplatzwurde
zum Wachtmeister  befördert.

=3 Fürs Vaterland gestorben.  Unter
offizier d. R. Max Stil lg  er , Sohn des Herrn
Lokomotivführers Stillger von hier, starb den Hel¬
dentod. Bis zum Kriegsausbruch war ,der Ver
blichen« Lehrer in Wehen i. T . Ehre seinem An
denken! . . .

— lieber den gestrigen Familien
abend der Constantia,  der außerordentlich
stark besucht war und einen sehr schönen, stim¬
mungsvollen Verlauf genommen hat, können wir
aus Mangel an Raum erst in der morgigen
Nummer referieren . ^ .. ,

^ - Aufnahme der Ernteflachen.  Wrr
machen die hiesige Einwohnerschaft auf die iu der
heutigen Stummer unserer Zeitung veröffentlichte
Bekanntmachung aufmerksam, nach der die Anmel¬
dung der bebauten Flächen heute oder rnorgen zu
erfolgen hat Auf der Unterlassung der Anmeldung
ruhen hohe Strafen , weshalb wir auch an dieser
Stelle die Bürgerschaft auf den Inhalt der Be¬
kanntmachung Hinweisen.

^ K r i e g s st i e f e l. Zurzeit werden m einer
Werkstätte des Nationalen Frauendienstes m
Darmstadt Sandalen , Halbschuhe und Stiefel her
gestellt, deren Sohlen und Absätz ganz aus hartem
Holz,  deren übrige Bestandteile aus Wasser-
d i cht e m S e g e l t u ch hergestellt sind, und nur
an den Ucbergangsstellen der Sohle zum Segeltuch
sind diese neuen Fußbekleidirngen gelegentlich mit
schmalen Lederstreifen verstärkt. Die Knegsstiefel
sind ein recht glücklich gewähltes Mittelding zwi¬
schen den bekannten Holzschuhen und der sonst üb
lichen Fußbekleidung, und in Darmstadt , hat man
damit sehr gute Erfahrungen genracht. Die Stiefel
sind von der Schuljugend aller Stände gern ausge¬
nommen worden. Auch in anderen Städten , z. B.
in Stuttgart , hat das Darmstädter Beispiel Nach-
ahinung gefunden Der Stuttgarter Nationale
Frauendienst hat eine Sendling Kriegsstiefel aus
Darmstadt bezogen: Kinder der Mitarbeiterinnen
haben sie ausprobiert , und viele Schulmänner
haben sich, wie wir einem Stuttgarter Blatt ent-
nehmen, in durchaus zustimmender Weise über die
Kriegsstiefel geäußert . Auch hier in Limburg
haben seit einigen Wochen verschiedene Kinder den
Kriegsstiefel in Gebrauch. Die Kinder gewöhnen
sich an diese .Klapperschuhe schnell: sie sind wohl
etwas geräuschvoll, aber sehr billig,  uud das
ist bei den fürchterlich hohen Lederpreisen die
Hauptsache!

* Naurod , 4. Juli . Der Blitz schlug hier m
die elektrische Ueberlandleitung , lief den Draht ent-
lang und schlug Feuer , dem zwei aneman ^ t
hängende Scheunen und ein Stall zum Opfer f
len. Ein Schwein, 10 Hühner . 2 Wagen und 1
Häckselmaschine sind verbrannt . Dm Scheunen ge¬
hörten der Ww. Raab und dem Metzger Raab.
Als Löschhilfe waren anwesend die Naurooer,
Auringer und Medenbacher Feuerwehr.

I. Vom Taunus , 4. Juli . Nachdem m den letz-
ten Tagen sich kraft-erregender Regen einstellte. i t
das Ausvflanzen der Wurzelgewächs . (Kohlarten
und Runkelrüben) beendet. Die fahle Farbe auf
den abgeernteten Kleeäckern und, Wiesen ist ge¬
schwunden. Es zeigt sich überall em grünesSpro,-
sen. Die in der Entwicklung weit zurückgebliebenen
Kartoffelfelder haben sich sichtlich erholt und kon-
nen jetzt reichlich Knollen ansetzen. Das W r nter
aetreide,  Roggen und Merzen, tragt aut nor
mal men  und frfifti, « , « nimm !?W f * “
mit voll besetzten Körnern , die der Reife entgte
gehen. Beim Sommergetreide ,insbesondere,,beim
Hafer wird der Strohertrag hinter dem Korner-
ertrag Zurückbleiben. — Nach dem Behang der
Obstbäume zuschließen, dürfte eine arm reichende
Ernte zu erwarten sein. Das Obst entwickelt sich
vorteilhaft . — Die Bienenzüchter machenm  diesem
Jahre eine sehr gute Ernte . Ganz bedeutende
Mengen Honig sind schon auf Lager und immer
noch wird weiter geschleudert. . , , „ „ w

ht . Höchsta. M., 4. Juli . Der K r e r s t a g des
Kreises Höchst bewilligte in seiner , letzten Vollster-
saninilung für Zwecke der Kriegerfamiftenfursorge
abermals 600 000 Jl.  Seit dem Beginn des Krie-
ges wendete die Kreisverwaltung für, die Kriegs-
fürsorge ihrer Kreiseingesessenen bereits mehr al§
600 000 auf . ri , ..

-i-Frankfurt a. M.. 2. Juli . Gestern nachmit¬
tag gegen 6 Ilhr ist beim Baden im Maure der
20jährige Metzger Andreas Rappler aus mo¬
tzen i. T . ertrunken.

* Frankfurt , 5. Juli . Gestern nachmittag ist
beim Baden ini Main der 16jährige Schlosser
Robert O e st r e i che r e r t r u n k e n.

□ Fulda , 4. Juli . Am 27. Juli d. I werden
es 100 Jahre sein, daß das Territorium der ehe-
maligen Fürstabtei Fulda zum erstenmall: — aller-
diiigs nur auf die Dauer von etwa 3 Monaten —
preußisch wurde. Nach der großen Säkularisation
im Jahre ' l802^ kam die' alte"Fürstabtei nach mehr
als 1000jährigem Bestehen bekanntlich an das
HausOranien - Nassau,  dann von 1806 bis
1810 unter französische Verwalfting . von 1810 bis
1813 an das Großherzogtllm Frankfurt (als
Tcpart . Fulda ), von 1813—1815 unter ofterr.
Herrschaft, von Juli —Oktober 1815 an Preußen,
von 1815—1866 an Kurhessen (als Großherzogtum
Fulda ), um von da ab endgültig ddr Krone Preu¬
ßen einverleibt zu werden._

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

4 « Thalheim , 4. Juli . Der Sanitätsunteroffi-
zier Johann Diefenbach  von hier wurde in
Galizien mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausge-
zeichnet. Es ist dies der 6. Krieger, dem aus un-
serer Gemeinde diese Auszeichnung zu teil wurde.

0 Wallmerod , 4. Juli . Der Unteroffizier d.
R. Josef Schuh ,Sohn des Herrn Johann Schuh
von hier wurde zum Vizewachftneister befördert.
Nachdem er schon ftüher das Eiserne Kreuz er-
halten hatte , wurde er neuerdings mit der hessi¬
schen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

* Diez, 4. Juli . Baurat B e i l st e i n , der Vor-
stand des hiesigen Hochbauamts, tritt am 1. Okt.
in den Ruhestand.

* Hadamar , 4. Juli . Der frühere Aufseher ber
der hiesigen Korrigendenanstalt Zimmermann
erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber.

A Wallmerod , 3. Juli . Gestern hatte sich die
Geistlichkeit des Dekanats Meudt dahier zu einer
Konferenz im Gasthause des Herrn Meiliuger ver-
sammelt. Erhöhte Bedeutung erlangte drese durch
die Anwesenheit unseres Hochwürdigsten Herrn
Bischofs Augustinus,  der um 2 Uhr von
Weidenhahn aus hier ankam und dre Versammlung
leitete. Der Ort hatte schnell reichen Flaggen-
schinuck angelegt . Herr Meilingcr hatte das Ver-
sammlungslokal aufs prächttgste geschmückt. Von
hier fuhr der hohe Herr nach Molsberg , um dem
Herrn Grafen von Walderdorff eines Besuch zu

" '"^ ' Braubach. 4. Juli . Tödlich verunglückt.
Jrn Erzbergwerk Rosenberg geriet der verheiratete
Arbeiter Carl Mogendorf  aus Jmmeudorf
in eine Transmission und wurde durch Herum¬
schleudern so verletzt, daß er alsbald starb.

' r . Lorch i. Rhg., 4. Juli . Ter derzeltlge
Stand der Weinberge  ist befriedigend.
Di« jungen Träubchen haben in den letzten Tagen
in ihrem Wachstu,n derart Fortschritte gemacht,
dast sie durchweg schon Erbsen-Dicke erreicht haben
und ob ihre Schwere bereits hängen. Der reich¬
liche Behang , besonders in jüngeren Weinbergen
und der Umstand, daß Blattwerk und Trauben bis
jetzt noch gänzlich von den so grfiircksteten Pflanzen-
krankheiten versck-ont geblieben sind, geben beroch-
tigten Anlaß zu guten Hoffnungen auf ein giinsti-
ges Erntejahr . „

1 UnterliedeHach, 4. Juli . Der Gemeindehaus-
haltsplan für oas Etatsjahr 1915 schließt m Ein¬
nahme und Ausgabe mit 168 000 Mgrk,

Kirchliches.
Eine päpstliche Mission in der Schweiz für die

Dauer des Krieges.
Aus der Schweiz, 3. Juli . Der römische Korre¬

spondent des Corrierc della Sera  teilt mit,
binnen kurzem würde ein Vertreter des Vatikans
in einer außerordentlichen Mission sich während der
Dauer des Krieges in der Schweiz niederlassen.
Der Heilige Stuhl empfinde das Bedürfnis , l e i ch-
ter und sicherer mit den Nunziaturen
und dem E p i s ko p a t der kriegführenden Mächte
zu korrespondieren. Daher solle eine b e s o n d e r e
K a n z l e i in der benachbarten Republik eingerich-
tet werden. Zu ihrer ordnungsmäßigen Tätigkeit
gehöre natürlich die Anerkennung der betteffenden
Mission durch die schweizerische Regierung und die
anderen in Betracht koninienden Staaten . Die
Mission werde auch Bedacht nehmen arrf eine rasche
und praktische Ausführ,mg des vom Papste anae-
regten Austausches invalider Gefangener.

Der neue Weihbischof von Posen.
Aus der Schweiz, 4. Juli . Wie der Osservatore

Romano mitteilt , ernannte der Papst Msgn Dr.
Jedzink  zum Titularbischof von Thennsomum
und bestätigte ihn als Weihbisckpf der Erzdiözese
Posen. _ _

Die Schnelligkeit unserer Unterseeboote. "
London, 4. Juli . In der Times weist General

Baillon auf die Schnelligkeit hin, mit der es dem
deutsche!, Unterseeboot gelang, den Dampfer Arme-
nian in den Grund zu bohren. Unterseeboote, die
20 Knoten laufen , sind eine starke Bedrohung der
englischen Handelsflotte . In Reedereikreisen ist
man sehr verwundert , daß das Schiff mit feite
wertvollen Ladung , ohne von Zerstörern beg teiltet
zu sein, die gefährliche Zone durchfuhr.

Erledigung des Verdandi -Falles.
WB . Stockholm, 3. Juli . Beim Ministerium

für airswärtige Angelegenheiten ging eine anK-
führlich« deutsche Note über die Angelegenheit des
versenkten Schiffes Verdandi ein, in der erklärt
wird , wieso jener Mißgriff geschehen ist, worauf
nach neuerlichen Enffchuldigungen Ersatz des
Schadens angeboten wird . Nya Daglight Alle-
handa bemerkt dazu : Damit würde die Angelegen¬
heit für das Ministerium des Aenßern vollständig
erledigt sein.

Der Fall Armenian.
WB . Berlin,  5 . Juli . (Drahtbrricht .) Ueber

die Torpedierung der „Armenian ", mit der ein
Amerikaner untergegangen ist, hat wie verschie¬
dene Morgenblätter melden, der amerikanische
Botschafter in London einen Bericht an seine Negie¬
rung gesandt, in welchem es auch heißt, daß das
Schiff 1440 Maultiere an Bord hatte, die für
Aronmoult (England ) bestimmt waren . (Also
Kriegskontrebande.)

I Gute Lage in Ostgalizien.
WB .B erlin,  5 . Juli . (Drahtbericht .) In

Ostgalizien ist nach Budapester Blättern die Lage
für die Verbündeten ausgezeichnet. Die Russen
erlitten in den letzten Tagen derartige Verluste,
daß sie jetzt fluchtartig zurückgehen.

Die Munitionsbill.

WB . London, 3. Juli . Das Oberhaus nahm
die Muuitivnsbrll in allen Lesungen an. Lord
Curzon teilte mit , daß sich rn der letzten Woche
46 000 Mann für die neue Munitronsannee ge¬
meldet Hütten.

Irland und der Ktieg.
WB . London, 3. Juli . In einer Rede in Dublin

sagte Rcdmond, Irlands höchstes Interesse fet ie| tdie baldige Beendigung des Krieges,
i Irland habe zwei Hauptpflichten, ersteno kme
1 Pflicht bezüglich des Krieges , zweitens die Pflicht,

für sich selbst Garantien zu erhalten , um dre poli-
tische und inilitärische Organisation zu „
Bis zum 6 Juni waren 120 «41 -aren rn das Heer
eingetreten ', von denen 71 494 katholsich und 49247
protestantisch waren.

Eine Schwedische Drohung.
WB . Berlin , 5. Juli . lDrahibericht .) ^ Wie

der Deutschen Tagesztg . aus SGckholiil gin ewet
wb-d richtete Schweden  anläßlich des Aizhar
wns ' seiner Schiffe durch englische Schiffe mne
Protestnote nach London, rn der völlige Einstelliirig
des Schiffsverkehrs nach England angeüroht wird.

Italienischer Kriegsbummel.
WB . Berlin , 6. Juli . (Drahtberrcht.) Nach

einer Meldung der Neuen Freren Presse hat sich
der italienische Generalstabsck-ef geailßert . daß
Entscheidungskämpfe ans dem südlichen Krieg^-
schaupiatze in absehbarer Zeit nicht zu erwarten
seien. - --

Der Weltkrieg.
Eine serbische Großsprecherei.

WB . Wien,  4 . Juli . Das Frrmdenblatt bringt
folgende Mitteilung : In dem serbische« Blatte
Samouprawa vom 9. 22. Juni wurde anscheinend
offiziös behaupet. daß das stolze übermütige
Oesterreich - Ungarn  dem kleinen schwachen
Serbien bereits zweimal einen Separatfrieden an¬
geboten hätte . Wir sind von kompetenter Seite er¬
mächtigt, zu erklären, daß diese Behauptung er¬
funden ist. Oesterreich-Ungarn hat während der
ganzen Dauer des Krieges niemals  und nie¬
mandem, also auch nicht Serbien , Friedensan¬
gebote  gemacht.

Verwundung des neuen ftanzösischen Ober¬
kommandierenden auf Gallipoli.

WB . Paris , 3. Juli . Der Befehlshaber des
Orient -Expeditionskorps General Goicrand wurde
von eineiu Granatsplitter gettoffen, welcher in der
Nähe der Ambulanz einschlirg, wo Gouraud die
Verwundeten besuchte. Das Leben des Generals
ist nicht gefährdet. Er wird nach Frankreich ge¬
bracht. General Bailloud übernahm vorläufig den
Befehl.

Eine kalte Dusche!
Frankreich wartet sehnsüchtig auf die Muni,

tion aus Aniereika. Jetzt kommt aus Neivyork die
Nachricht, daß die- in Aineri-ka erzeugten Granaten
nicht vor September in nennenswerten Mengen in
Frankreich ankommen werden.

Eine russische Falschmeldung.
WB . Berlin , 4. Juli . Zu der von dem rus-

fischen Marinegeneralstab am 4. Juli veroffent-
sichten Nachricht über d. Vernichtung eines Schiffes
der Deuffchlandklasseam 2 Juli erfahren wir an
zuständiger Stelle , daß dieselbe nicht zutreffend tst.

Die angeführte Nachricht lautet : St . Peters¬
burg . Der Marinegeneralstab gibt bekannt: w«
Baltischen Meere griff ani 2. Juli nachmittags 3
Uhr ein englisches Unterseeboot ein Fuhrewchiff
des Feindes von der Deuffchlandklasse an und
sprengte es durch zwei Torpedoschüssein. dre Lust.

Telegramme»
Porfirro Diaz gestorben. "

Paris , 3. Juli . Die Agentur Havas meldet:
Porfirio Diaz , der frühere Präsident von Mexiko,
ist ani Freitag abend in Paris ge storben.

Explosion im amerikanischen Senatsgebäude.
WB . Washington , 3. Juli . (Reuter .) Um

Mitternacht hat eine Explosion das Senatsgebaude
vrträchtlich beschädigt. Die Gerüchte daß em Bvm-
s-.-iianschlag verübt worden sei, bestätigt sich nickst.
Offenbar hat sich eine Gasexplosion ereignet . Die .
Enipsangssäle wurden demoliert, meniand ist ver¬
wundet worden. _ _ _

Ein Rcvolverattentat auf den amerikan. Milliardär
Morgan.

London, 4. Juli . Aus Newyork wird gemeldet:
Gestern niorgen um 9 Uhr gab ein Unbekannter
zwei Revolverschüsse auf den Bankier Morgan ab.
Eine Kugel ging durch den Arm und durckchohrte
die Brust : die zweite ging durch den Schenkel. Die
Verletzungen sollen nicht lebensgefährlich sein. Der
Mordversuch fand im Hause Morgans statt , m das
sich der Täter vorgestern Abend eingeschlrchen hatte.

WB . Newyork , 4 Juli . Nach Aussage der Be¬
amten. die den Urheber des Anschlages verhafteten,
erklärte dieser, er sei deutscher Abkunft und bereit,
sein Leben zu opfern, um das Ende des Krieges
herbeizuführen. Der Mann scheint geisteskrank zu
sein — Der Attentäter heißt Frank Holt  und >-
ist Professor an der deutschen Corncll Universität.

I Der Zustand Morgans ist günstig.

Schwerer Straßenbahnnnfall.
WB . Hamburg , 5. Juli . (Drahtbericht.) Gestern

abend 6(4 Uhr überfuhr ein Zug der Altonaer-
Blankeneser Straßenbahn in Ottmarsen die Weiche
und stieß in den von Blankenese kommenden s>ng
mit solcher Gewalt , daß die Wagen aus den S ^ ie-
nen sprangen. IIPersonenwurdenschwer,
11 lei ^ t verletzt. _ _ V

Wetterbericht für Dienstag 6. Juli.
Zeitweise wolkig, vielenorts Regenfälle, teil-

weise mit Gewittern , etwas kühler._
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Kriegervereine Limburgs.
Heute nachmittag 3 Uhr , Beerdigung unseres

auf dem Felde der Ehre gefallenen Kameraden, des
Kriegsfreiwilligen

Musketier Dietrich Gode
vom St . Vinzenshospital aus.

Die Mitglieder unserer Vereine werden hiermit
aufgefordert, sich an der Leichenparade recht zahl¬
reich zu beteiligen.

Antreten der Vereine: 2'/- Uhr am Rathaus.
Orden, Ehren- und Vereinsabzeichen anlegen.

Die Vorstände.

Oie Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb mein heißgeliebter Mann.
Geflossen ist sein junges Blut,
Für mich zu früh, er war zu gut.
Daß ich ihn Jenseits werde wiederfinden.
Ist mein Trost,den Schmerz zu überwinden.
Nun ruhe sanft du treue Seel',
Für uns gibts bald ein Wiederseh'n.

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge Herz¬
schuß am 12. Mai auf feindlicher Erde mein innigst-
geliebter , treubesorgter Gatte, der gute Vater seiner
Kinder , unser guter Sohn, Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Wehrmann

Johann Borbonus
Wegewärter in Lahr,

im Infanterie-Regiment 222, 6. Komp.
im Alter von 37 Jahren.

Wir empfehlen die Seele des teuren Verstorbenen
dem hl. Meßopfer der Priester und dem frommen
Gebete der Gläubigen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die tieftrauernde Gattin nebst Kinder

und Mutter.
I .ahr , den 3. Juli 1915.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 30
i auf feindlicher Erde unser lieber, braver SohnMai auf feindlicher Erde unser lieber, braver Sohn,

unser unvergeßlicher Bruder, der
ReservistIosef Koffmamr

Reservc -Jnf . 'Rcg . Rr . 222 , 11. Kom
Alter von 23 Jahren.

Ile tieftrauernüen Hinterbliebenen
Familie Alm Mium.

Molsberg , den 3. Juli 1915.

tm

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß unser lieber Sohn , Bruder
und Neffe,

Jager

Albert vauthier
20 . Reserve Jäger -Bataillon , 4 . Komp.

im blühenden Alter von 21 Jahren , am 8. Juni
den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland ge¬
storben ist.

Der Seele des Verstorbenen bitten wir im Ge¬
bete zu gedenken.

Im Namen der tieftraucrnden Hinterbliebenen:
Frau Anna Bauthier Wwe.

Holzappel , Limburg, den 3. Juli 1915.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.
2-Zimmerwohnuug

mit Licht und Wasserleitung
zu vermieten. 7404

Koblenzerstr. 69, Staffel.
'Für Offizier od. Beamter ein

sehr schönes Zimmer mit
Balkon sofort zu vermieten.
Zu ersr. Exp. 7415

Der untere Stock des Hauses
Parkstraße 5 ist als Büro
oder Wohnung , 3 Zimmer
>« d Küche, zu verm. 7417

{junger Sorfdjc
gesucht . 7418

Eonditorei Schupp.

MerlWg. MM
sofort gesucht. 7419
Zifnmermann’sche Brauerei,

Limburg.

2 gut möbl . Zimmer zu
verm. Pension .Waldhof *,
7397 d . Parkstraße 29.

Eür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unseres auf dem Felde der Ehre ge¬
fallenen lieben unvergeßlichen Sohnes , Bruders u. Schwagers

Lorenz Sturm
sprechen wir hiermit unsern herzlichsten Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Angehörigen:

Lehrer Sturm.
Salz (Westerwald).

Fern von der Heimat, da liegst Du allein,
Im Leben gekämpft, im Tode beweint,
In Jugend geschieden, der Tod nur gibt Frieden!
Dein Tod fiel in blühende Tage hinein.
Warum mußte es sein?

Am 22. Juni ist auf dem Felde der Ehre im
Alter von 23 Jahren unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder und Schwager

Karl Kraft
Vizefeldwebel im Reserve-lnfant -Regmt. No. 235

Ritter des Eisernen Kreuzes

fürs Vaterland gefallen.

Höhn , den 3. Juli 1916.

Familie Joseph Kraft.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem un-

erforschlichen Ratschlüsse gefallen, meine innigstge-
liebte Gattin, unsere liebe gute Mutter , Frau

Thevesm Kloft
geb. Gassen

im Alter von 54 Jahren nach längerem, mit Ge¬
duld erttagenem Leiden, wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente zu sich in die
Ewigkeit zu rufen.

Salz , den 4. Jult 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johann Kloft.

Die Beerdigung findet 6. Juli morgens 9 Uhr statt.
Das Seelenamt gleich darauf.

Mein Büro in Hadamar
ist infolge meiner Einberufung zum Kriegsdienst

geschlossen.
Laufende und neue Aufträge werden durch die Rechts¬

anwälte Justizrat Hinteler » A Hottenholl in. Lim¬
burg für mich erledigt.

Hadamar , den 1. Juli 1915.

7338
Bertram,

Rechtsanwalt und Kgl. Notar.

Aufruf!
Unsere Truppen find vielfach gezwungen, mit schlechtem

Brunnen- oder Flußwasser ihren Durst zu stillen. Um dieses
genußreicher zu machen und die damit verbundene Gefahr
ür die Gesundheit möglichst zu verhüten, wird von der

Militärverwaltung die Versorgung der Truppen mit Frucht-
äften gewünscht.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz in Limburg hat sich
der Aufgabe unterzogen, in dieser Richtung tätig zu sein, und
richtet an die Einwohner des Kreises die Bitte , ihn durch Zu¬
wendung von fertigem Fruchtsaft aller Art und von
rohen Fruchten zu unterstützen. Auch leere Flaschen, be-
onders Weinflaschen , sind willkommen. Der Verein ist

bereit, aus Verlangen den zum Einkochen nötigen Zucker
!ostenlos zu liefern.

Gaben und Anfragen bitten wir an die Abteilung II
vom Roten Kreuz, Frau Dr. Wolfs in Limburg
Dr. Wolffstraße 2 zu richten. Bei Lieferung von größeren
Mengen ist vorherige Ankündigung erwünscht.

Wir sind überzeugt, daß auch hier, wo es gilt, unseren
»raven, unter der Hitze schwer leidenden Kriegern Erleich¬

terung zu verschaffen, der oft erprobte Opfersinn der Da-
»eimgebliebenen nicht versagen wird. 7294

Limburg , den 28. Juni 1915.

Irr Klk'Mkln Dom Men Klknr.

Me WMnitzen
zu günstigen Preisen

" zu kaufen gesucht.
Offerten unter C. 2872 an

Haasenstein & Vogler A.—G.
Frankfurt a. M.

in großer Auswahl
empfiehll:

August DOppes.
Frankfurterstraße 17

Sit ftdjtn
MiMe Mer

an beliebigen Plätzen, mit u.
ohne Geschäft, behufs Unter¬
breitung a. vorgemerkteKäufer
Besuch durch unS kostenlos.
Nur Angeb. von Selbsteigen¬
tümern erwünscht an den
Verlag der 932
Vermiet- u. Verkaufs-Zentrale
Frankfurt a. M ., Hansahaus.

Schmiede u.
Taglöhner

gesucht. 7393
mascninemaDriK Scheid,

Limburg.

Lehrling
gesucht. Kupferschmiederei
7412 J. Brandenstein.

ür die Instandhaltung
unseres Fabrikbades wird ein
ätterer Mann gesucht der auch
das Verbandszimmer in Ord¬
nung zu halten und Notver¬
bände anzulegen hätte, Fertig¬
keit hierin ist jedoch nicht Be¬
dingung. Die Stelle ist dauernd
und eignet sich für Invaliden.
Schristl. Off. mit Zeugnis-
Abschr., seitherige Besch, und
Lohns,an A.-6.f.Glasind ustrie,
Wirges,  Westerwald . 73,0

Teilweise Invalide sucht
paffende Beschäftigung. Zu
erfragen in d. Exp. 7380

Eilt zuverlässiger, sauberer

Hausbursche
bei gutem Lohn sofort gesucht.
Näheres Exped. 7327

Knecht
für Landwirtschaft mit einem
Pferd sofort gesucht.

Jak. Wenz, Camberg,
7381 Bäckereiu. Wirtschaft.

Suche für mein Manu¬
faktur- und Colonialwaren¬
geschäft eine ältere Näherin,
welche auch im Verkauf be¬
wandert ist. Zeugnisabschrift
sowie Gehaltsanspruchb.freier
Station erbeten an 7283
Peter Schaeler, ® issen

(Sieg », Hauptstraße 3.
2 kräftige

Mädchen
für Haus u. Küche gesucht.

Will » ftalzer,
7405 Bad Ems.

Tüchtiges, erfahrenes

Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat,
gegen hohen Lohn gesucht.
Frau Rechtsanwalt Dr. Teves,
7408 Montabaur.

2 tüchtige

Mädchen
für alle Arbeit für sofort ge¬
sucht. 7406

Hotel Stadt Wiesbaden,
Bad Ems.

Selbständiges, älteres (7282
Küchenmäschen

das gut bürgerl. kocht, für
GeschäftshauShalt gesucht,

au Peter Schaefer,
issen (Sieg ), Hauptstr . 9.

kath. Mädchen
tn kl. Haushalt per 18. Juli
gesucht. Näh. Eg ». 7388

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Bundesratsbcschluffesvom 10. Juni 1915
soll eine Erhebung über die Erntefiächen des feldmäßigen
Anbaues von

Getreide,Kartoffeln«.Hiilseitfrüchteil
stattfinden. Es sind deshalb am Montag den 5 . Juli.
Dienstag den 8 . Juli d. Js ., in der Zeit von 8 bis 12
vormittags und 2 bis 6 Uhr nachmittags von sämtlichen in
der Stadt Limburg wohnenden landwirtschaftlichen Betriebs-
untentehmern bezw. deren Stellvertretern die von ihnen be¬
wirtschafteten Flächen getrennt nach folgenden Fruchtarten
anzugeben: 1. Winterweizen, 2. Sommerweizen, 3. Spelz so¬
wie Einer und Einkorn (Winter- und Sommerfrucht), 4. Win¬
terroggen, 5. Sommerroggen, 6. Gerste (Winter- und Sommer¬
frucht) 7. Gemenge aus Getreidearten der zu 1 bis 6 genannten
Früchte, auch mit Hülsenfrüchten, welche a) zur menschlichen
Ernährung geeignet, b) nicht zur menschlichenErnährung
geeignet sind, 8. Hafer (allein), 9. Hafer im Gemenge mit
Getreide oder Hülsensrüchten, 10 Kartoffeln, 11. Hülsenfrüchte
(Erbsen, Bohnen, Wicken usw. zusammen).

Die Angaben erstrecken sich nur auf den feldmäßigen
Anbau , also nicht auf Gärten.

Anzugeben sind alle von den dort wohnenden Betriebs¬
unternehmern bewirtschafteten Flächen, sowohl die in hiesiger
Gemarkung, als auch die in anderen Gemarkungen liegenden,
einerlei, ob sie Eigentum oder Pachtland sind.

Die Zahl der Morgen und Ruten sind anzugeben.
Betriebsunternehmer oder deren Stellvertreter , die vor¬

sätzlich die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder
wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werden mtt
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10,000 Mark bestraft.

Bettiebsunternehmer oder deren Stellvertreter , die fahr¬
lässig die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder
unrichtig, oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe
bis zu 3000 Mark bestraft.

Die Angaben sind auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer 5,
zu erstatten. 7503

Limburg , den 3. Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Harrten.

Freibank.
Dienstag , den 6 . Juli 1915 , von 10 —11 Uhr

vormittags : Rindfleisch, gekocht, ä Pfd. 50 Pfg.
Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
7399 Städt . Schlachthof -Verwaltnng.

30 Ctr. Kartoffeln
zu kaufen gesucht.  7398

Angebote mit Preisangabe sind zu richten an die6» MWMrMm zu SitsöutB.
Bullen -Verkauf.

Freitag den 9 . Juli , mittags 1 Uhr , wird aus
hiesiger Bürgermeisterei ein schwerer

Lahnbulle
auf dem Wege des schriftlichen Angebots verkauft.

Die Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift
.Angebot auf Bullen* an den Unterzeichneten einzureichen,
und werden dieselben im Termin im Beisein der Bieter ge¬
öffnet und die Bedingungen bekannt gegeben.

Rotzenhahn , den 3. Juli 1915.
7407 Helsper , Bürgermeister.

Jagd -Verpachtung.
Samstag , den 10 . Juli 1915 , nachmittags 1 Uhr

wird die mit dem 24. August l. Js . pachtfrej werdende
Wald - und Feldjagd der Gemarkung Willmenrod in
einer Größe von 104,054 ha Wald und 262,025 ha Feld- u.
Wiesen in dem Gemeindezimmer zu Willmenrod aus wettere
9 Jahre öffentlich verpachtet. — s

Willmenrod , den 3. Juli 1915.
Der Jagdvorsteher.

I . V. Horn.

WW -Mil JO MN
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis unserer Mitglieder
und sonstigen Geschäftsfreunde, daß sich unsere Geschäfts¬
räume ab Mittwoch , den 7. Juli er . in dem

Skrodzki'schen Hanse,
MMWkMnßen.Me Wetze Ar.14,
befinden. 919 '■

Am Dienstag , den 6 . d. Mts . bleiben unsere
Büreanräume des Umzugs wegen ganz geschloffen.

Limburg , den 1. Juli 1915.
Der Vorstand.

Habe Dienstag , 6 . Juli in Niederahr am Bahnhof
von morgens früh bis mittags einen schönen Transport

Hannoverscher Ferkel,
tierärztlich untersucht, zu verkaufen. 7416

Lindlar , Meudt.
«mi öS
ausgeschlossen. Offerten unter
7347 an die Exped. d. Bl.

Pferd
4jähr ., belgische Zuchtstute, zu
verkaufen. 7394

Untermühle, Limburg.
Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen
in der Expeditton. 7409

2-Zimmerwohnung mtt
Mansarde zu vermieten.
HEL * AüknM « **

Johannisbeeren , Heide !-
teeren u. Einmachkirfcherr
Dienstag früh auf dem Markt,
verkauft billigst  7413

K . J . Ludwig.

Schöne4WUl-Wininn
II. Etage, nebst allem Zubehör
per 1. Oktober m  vermieten.
7181 Merner-Tengerstr. 15.

Zwei schön möbr . Zimmer
kn erster Etage sofort »n ver-

' " ' x  7 « 4.rvjktrn. Ztz nst
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